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glnllicher Cheis.
^ 3 c . k. ?. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 13. d. M. den k.k. Käm»
mcrcr und bisherigen Geschäftsträger in Karlörnhe,
Alcrander Fürsten v. S ch ö n b n r g -H a r t e n st c i n ,
zuni außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister am großhcrzoglich badcn'schcn Hofe allcrgnä-
digst zn ernennen geruht.

Die Oberste Polizeibehörde hat den Konzepts-
Adjunkten der hiesigen Polizcidircktion. Wilhelm Köl le.
zum Polizcikommissär daselbst zu ernennen befunden.

Das f. k. Finanzministerium hat zu Kameralrä-
then und Kameral-Bezirks-Vorstehern im Amtsbereiche
der dalmatinischen Finanz-Landcsdirektion deu dort-
ländigen Finanzsrkrctär, Johann Edlen v. U n d e v
r n i n , dann den Sekretär der Grahcr Finanz.3an-
dcödircktion, Franz V ö h m , und zwar Ersteren mit
dem Standorte in Zara nud Letzteren mit jenem in
Nagusa ernauut.

Die Landesregierung hat die durch das Ableben
des Lokalkaplanes Primus I e r i n a erledigte und
dem Patronate d'es krainischen Ncligionsfondes unter-
stehende Lokalic Schalna dem ersten Pfarrkooperator
zu St. Martin bei Krainburg, Lnkas S t a n o n i k ,
verliehen.

K. k. Landesregierung Laibach am !>. Mai 1833.

Von den Staatsgcldzcichen, welche in Folge des
mit der Nationalbank abgeschlossenen Ucbcrcinkommens
bisher in Vanknotcu umgewechselt worden sind, wer«
den am 22. l. M. 10.000.000 fi. in Reichsschatzschei.

in"d'm N ^ " ^ " ' " " " ^ c s der Vankdirektion
w ^ m Vcrbrennhause am Glacis öffentlich verbrannt

Vom k. r. Finanzministerium
Wien, am 1!i. Mal 188ll.

Veränderungen in der k. k. Armee.
E r n c n n n n g :

Der Oberstlieutenant Adolf Ritter v. Schön-
f e l d des Infanterie < Regiments Prinz Hohcnlohc
Nr. 13. zum Gcneral'Aojntantcn beim ersten Armee«
Kommando.

V c f ö r d e r u n g :
Der pcnfionirte Rittmeister Adolf Graf A lbe r t i

zum Majcr in der Armee, unter Velassung in seiner
gegenwärtigen Dienstleistung beim Oberst - Stallmei»
sterstabe.

Aichtaznlsicher Thns.
Protokolle der Wiener Konfe-

renzen.
(Fortsetzung.)

Protokol l N r . «V .

W i e n , 21. März 1868.

Anwesend: Für Oesterreich, Hcrr Graf
uo l . S ch a u e nstei n :c. :c. und Herr Freiherr

. Prokcsch . O sts„ ^ .̂ ^ i i ^ Frankreich, Hcrr

"on Vourqucuey :c. :e. Fiir Großbritan-

nien, Lord John Nnsscll :e. x. nnd Herr Graf v.
Westmorcland ?c. ?c. Fi i r Rußland, Herr Fürst
u. Gortschakoff?c. :c. und Herr v. T i tof f :e. ?c.
Fi ir die Türkei, Aarif Effcndi :c. ?e.

Nach Verlesung des Protokolls, der Sitznng vom
19. l. M., welches augcnommcn und unterzeichnet
wurde, haben die Herren Vcuollmächtigten das zweite
der mcr festgestellten Prinzipien in Erwägnng gezo-
gen, dessen Gegenstand es ist, die Freiheit der Schiff-
fahrt auf der Donau durch wirksame Mittel und un-
ter der Kontrolc einer permanenttn Syndikatsantori-
tät zu sichern.

Hcrr Freiherr v. Prokesch verlas die in Ab-
schrift beiliegende Ausarbeitung, in welcher er sciuc
Ansichten über die praktische Anwendung dieses Prin-
zips auseinandersetzt.

Nach dieser Mittheilung entwickelte Hcrr Fürst
i Gortschakoss einige allgemeine Vcmerknngen über den
vorliegenden Gegenstand. Er bemerkte, daß die
vorliegende Frage zwei Seiten darbiete, die politische
nnd dic kommerzielle und praktische Seite. Vom po»
litischcn Standpnnktc aus stclttc er fest, daß die Rechts-
frage, da Nußland dieselbe nicht bcstreite und niemals
bcstrittcn habe, vollständig erledigt sei; er erinnerte
in dieser Hinsicht, daß Rußland allein unter allen

' Großmächten schon vor einem Vicrteljahrhundert die
! Freiheit der Schifffahrt im schwarzen Meere zn Gun-
sten aller Kauffahrerfiaggen stipulirt habe. Dic kom-

^ mcrziellc Seite der Frage betreffend sagte er, dic
Natur habe sowohl im Laufe der Donau, als an
i'̂ rcn Mündungen mehr oder weniger bedeutende
Hindernisse geschaffen und cs sei dic Absicht Nuß.
lands gewesen und sei es noch immcr, Alles in sei»
ner Macht Stehende zu thun, um diese Hindernisse
so vollständig zu beseitigen, als die Natur cs gestat-
ten würde.

Hcrr Freiherr u. Prokcsch eutMncte, er sei
weit entfernt, die dießfalllgcn guten Absichten der
kaiserlich russischen Regierung bezweifeln zu wollen;
andererseits sei cs jedoch unbestreitbar, daß dic Rc>
sultatc im Widerspruch mit diesen Absichten gewesen
seien.

Hcrr Fürst u. Gorischakoff versicherte neuerdings,
Rußlands loyalster Beistand sei allen Maßregeln gc<
Nchrrt, dm-ch wclchc die Donau»Schifffahrt aller
Hmdcrnissc enthoben werden sollte;'Herr v. T i t o f f
Mmmtc dieser Erklärung scims Kollegen vollkom-
mcn bei.

Nach dicseu Bemerkungen nahm Hcrr Freiherr
von Proke,ch die Verlesung seines Emwurfes, Artikel
m Arukel wieder auf. Gegen die ersten drei Artikel
mw kcme Einwendnng Statt. Hinsichtlich des Ar-
' , ' " welchem gesagt wird. daß die Delegirtcn

der kontrahircudcn Mächte, als europäisches Syndikat
"orgehend, bezüglich der Vcschissung der untern Donau
0" Grundlagen der Strom, und maritimen GesetM.
^nng nststellen würden, erhoben die Herren russischen
Bevollmächtigten Einwürfe, l'etrcffcnr die Anwendung
des Ausdruckes Syndikat, wc-l er êiue klare, genaue
Ivcc biete, und übcrdieß in deu internationalen Be-
ziehungen ganz uugebräuchiich sei.

Herr Fürst Gortschakoff sagte, es sei der Zweck
des zweiten der vier fcstgcstMen Prinzipien, die voll>
ständige Freiheit der Donauschifffahrt zu sichern, die
regelnde Konimission, die man mit dem Namen S!?n> ,
dikat benenne, würde einen wissenschaftlichen nnd tcch- !
nischen Charakter haben, die Frage stehe mit dem ,

Handel in Verbindung, und es sei wichtig, sie uicht
mit politischen Erwägungen zn vermischen.

Herr Varon v. Vourqueney bemerkte, man könne
eine znr Höhe einer europäischen Garantie erhobene
Frage nicht jedes politischen Charakters entkleiden;
so aufrichtig auch die Absichten der russischen Regie-
rung, bezüglich der Freiheit der Donau-Schifffahrt,
gewesen sciu mögen, so scicn doch dic ganz entgegen-
gesetzten Ncsnltatc, zn denen man notorisch gc»
langt sei, geeignet, selbst eine Vermehrung der Vor-
sichtsmaßregeln zu rechtfertigen; das Sy.'.dikat solle
nichts Anderes sein. als der Vertreter der Interessen
Aller.

Herr Fürst Gortschakoff erklärte, sich dem Wortc
Syndikat widersetzen zu müssen, falls dasselbe dic
Ausübung irgend eines Souveränctatsrechtcs in sich
begrcifen sollte.

Der letzte Absatz des Artikels 4 , in welchem es
heißt, daß jede der kontrahirendcn Mächte das Recht
haben wi rd , cin odcr zwci Krirgsfahrzcngc an den
Donanmündungen stationircn zn lassen, hat den Her-
ren Bevollmächtigten Rußlands Anlaß gegeben, ihre
Ansicht bis zur Diskussion der Revision des Vertra-
ges vom 13. Juli 1841 zu reservircn. da das durch
diesen Vertrag festgestellte Prinzip der Sperrung der
Meerengen noch znr Stunde in Kraft sei und im
Widerspruch damit stehe, daß Kriegsfahrzeuge in das
schwarze Mccr durch dic Dardanellen einführen.

Hcrr Varon u. Vourqucncy erachtete es für sehr
nützlich, schon jetzt im Protokoll das Prinzip der Ue«
bcrwachnng an den Donanmündungen durch Kriegs»
fahrzeuge uuter dem Vorbehalte auszusprechen, cs mit
den Verträgen in Einklang zu bringen.

Dic Hcrreu Bevollmächtigten von Großbritan«
nicn stimmten der von dem Varon Bourqueney aus«
gesprochenen Ansicht bei.

Die Herren russischen Bevollmächtigten hielten
ihren Vorbehalt aufrecht.

Die Herren österreichischen Bevollmächtigten tra>
tcn der Ansicht der Bevollmächtigten Frankreichs und
Großbritanniens bei. Sie bemerkten außerdem, daß
Oesterreich in Foi> seiner geographischen Lage
Kricgsfahrzeugc bis an dic Donanmündungcn gclan»
gen lassen könne, ohne daß sie nöthig halten, die
Dardanellen zu passiren. daß sie sich aber nichtsdesto-
weniger für die Annahme des Prinzips anssprcchen
müßten, daß nämlich alle kontrahircnden Parteien
in den Stand gesetzt würden, die Ausführung der
festgestellten Slipulationen in wirksamer Weise zu kon<
troliren.

Beim Artikel 6 des Memorandums, in welchem
festgestellt wird. daß dic kommissionell vereinigten
Delegirtcn der Uferstaaten, in Gemäßbeit der Analo«
gie der Stipulationen des Wiener Kongresses, die
Exekutivgewalt des europäischen Syndikats ausina»
chrn sollen, sprach Lord John Russell den Wunsch
seiner Regierung ans, ebenfalls in der Exekutiv.
Kommission repräsentirt zu sein. da Englano an der
Donau wichtige Interessen des europäischen Han«
oels hat,

Dic Hcrreu Bevollmächtigten Oesterreichs ant«
worteten hierauf, daß nach der Kongreßaktc dic Schiff»
fadrtskommissicmcn nnr anö Dclegirten der Nferstaa«
tcn zusammengesetzt sein sollen, und daß Oesterreich,
bezüglich des Tl'eiles der Donau, der sein Gebiet
durchströmt, an der genaueu Anwendung dieser S:>
pulation halte.
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Indem Herr Fürst Gortschakoff dem vom Herrn
Grafen Vnol festgestellten Prinzip beistimmte, vcr«
langte er, daß es in gleicher Weise anf Nußland an>
gewendet werde. Er stellte bei diesem Anlasse die
Frage, ob die dcntschen Staaten, durch deren Terri-
torium die Donau stießt, und namentlich Vaiern, nicht
in der Kommission vertreten sein würden?

Herr Freiherr v. Prokcsch antwortete, daß zwi>
sehen Oesterreich und Vaiern besondere Stipulatio-
ncn über die Schifffahrt anf dem obern Theile die«
ses Stromes bcstänrcn. und es sich jetzt nur um
die Rcglung der Schifffahrt auf der untern Donau
handle.

Der im Artikel l> angesprochene Gedanke, das
Donan-Dclta in so weit zu ncutralisircn, als es die
Freiheit der Bewegung und Wirksamkeit der perma>

, ucnten Kommission erheischen würde, crfnbr Opposi-
tion Seitens der Herrcu Bevollmächtigten Nußlands.

Der Herr Fürst Gortschakoff äußerte, er würde
nicht in eine Kombination willigen, die das Ansehen
einer indirekten Expropriation hätte. Bezüglich der
ausgesprochenen Idee, den Mitgliedern der permanen-
ten Kommission das Privilegium der Exterritorialität
zu geben, bemerkte der Herr Fürst Gortschakoff. daß
dieß bezüglich Nußlands ein Prinzip zur Geltung
bringen heiße, welches nnr auf die lcvantinischcn Sta-
pclplätze angewendet worden ist.

Nachdem Lord John Russell bemerkt hatte, daß;
wenn weder die eine noch die andere dieser Kombina-
tionen angenommen würde, die genaue Bestimmung
und Aufzählnng der Attribntionen und Nechtc der
permanenten Kommission unerläßlich sei, erklärte Herr
Fürst Gonschakoss, daö er cbcu so gern zu ciucm Ein»
vernehmen über diesen Gegenstand mitwirke, als ihm
daran liege, zu konstatiren, wie er mit allen Vemcr>
kungen, die er im Laufe dieser Diskussion vorzubrin»
gen Anlaß gehabt hat. keineswegs in was immer
für einer Wcisc die Freiheit der Donauschifffahrt zu
hemmen beabsichtigt habe, da Nußland im Gegentheil
wünsche, sie zur vollständigen Entwicklung gelangen
zu sebcn.

Der türkische Bevollmächtigte sprach bezüglich der
in dieser Sitzuug erörterten Fragen denselben Vorbc«
halt aus, den er bereits in der letzten Konferenz for»
mulirt hatte.

Die Hcrrcu Bevollmächtigte»: beschlossen, den vom
Herrn Frcihcrrn v. Prokesch ausgearbeiteten Ent>
wurf zirkulircn zu lassen, und dessen Prüfung iu der
nächsten Sitzung wieder vorzunehmen.

(Folgen die Unterschriften.)

Bei lage zum P r o t o k o l l N r 3 ^ .

E n i w i e k l u u g des z w e i t e n P u n k t e s .

1. Nachdem die Wiener Kongreß-Akte, an wcl«
chcr die hohe Pforte keinen Authcil genommen hat.
in ihren Artikeln 108 — I l t t die Prinzipien behufs
der Reglung der Schifffahrt anf Strömen, deren
Lauf durch mehrere Staaten gebt. festgestellt hat, so
kommen die kontrahirenden Mächte unter sich übcrein,
daß in Zukunft diese Prinzipien in gleicher Weist auf
den untern Lanf der Donan angewendet werden sol«
len, von dem Punkte ausgehend, an welchem dieser
Strom gemeinsam für Oesterreich und die Türkei
wird. bis zum Meer. Diesc Verfügung wird fortan
einen Theil des öffentlichen europäischen Rechts aus«
machen und von allen kontrahircndcn Mächten garan«
tirt werden.

2. Die von diesen Prinzipien zu machende An-
wendung muß ganz in dem Sinne geschehen, um den
Handel und die Schifffahrt zn erleichtern, dergestalt,
daß die Schifffahrt anf diesem Theile der Donau kci<
ner Hemmniß und Gcbührcncntrichtung unterzogen
werben kann, die nicht ausdrücklich in den Stipula-
tionen, welche folgen werden, uorhcrgcsehen sein würde
und daß von dann ab auch die Privilegien und Im-
munitäten, welche in den ehemaligen Verträgen lind
ehemaligen Kapitulationen mit den Uferstaatcu an
dem in Nede stehenden Theile des Stromes begrün-
dct sind, unversehrt erhalten wcrd>u.

Demgemäß wird auf dem ganzen erwähnten Laufe
der Donan kein cmzig und allein auf der Thatsache
der Bcschiffung des Stromes basirtes Weggeld und
kcinc Gebühr von den an Bord der Schiffe befindli-

chen Waren erhoben und kein wie immer geartetes
Hinderniß der freien Schifffahrt in den Weg gelegt
werden. Die Vorsichtsmaßregeln, welche man bezüg-
lich der Douanen und Quarantainen adoptircn wollen
könnte, werden anf das streng Nothwendige beschränkt
sein uud mit dem, was die Freiheit der Schifffahrt
erheischt, in Einklang gebracht werden müssen.

3. Behufs der Beseitigung des bedeutendsten, auf
der Schifffahrt auf der untern Donau lastenden Hin-
dernisses wird man in der kürzesten Frist diejenigen
Arbeiten unternehmen uud vollenden, welche sowohl
dazu nöthig sind, den die Donaumündung verstopfen-
den Sand wegzuräumen, als auch die übrigcu physi-
schen Ucbelständc zu entfernen, welche die Schiffbar«
keit des Stromes an andern Pnnkten stromanfwärts
vermindern, so daß der Verkehr bis Galacz uud
Vraila für Handelsschiffe vom stärksten Tonncugchalt
aller der Gefahren, Hcmmiusst nnd Vcrlnste cntho»
bcn wird, mit denen er bis auf den hentigcn Tag
zu kämpfen hat.

Behufs der Deckung der Kosten dieser Arbeiten
und Etablissements zur Sicherung und Erleichterung
der Schifffahrt werden fifc Gebühren von angemessc«
ncr Höhe von bcn die untere Donau bcfahrcnden
Schiffen unter der ausdrücklichen Bedingung erhoben
werden können, daß in dieser wie in jeder andern Be-
ziehung die Flaggen aller Nationen anf dem Fuße
vollkommener Gleichstcllnng werden behandelt werden.

4. Da die Ausführung und Kontrolc der in den
vorhergehenden Artikeln enthaltenen Stipulationcn un-
ter die europäische Garantie gestellt ist, so werden die
konlrahirenden Mächte gleich nach Unterzeichnung des
Friedens Delcgirtc ernennen. welche nach an Ort und
Stelle vorgenommener Untersuchung den in Konfe-
renz zusammengetretenen Repräsentanten der besagten
Mächte einen genauen, umständlichen Ausweis über
die Hindernisse, die sich zur Stunde der freien Schiff«
fahrt auf der untern Donan entgegenstellen, über
die Mittel zn deren Beseitigung und über die vorzu-
nehmenden Arbeiten vorlegen werden. Indem diese
Dclcgirtcn als enropäischcs Syndikat vorgehen, wer-
den sie ebenfalls die Grundlagen der rcglcmentärcn
Gesetzgebung, so wie der Strom» und See-Polizei
feststellen, welche, uachdem sie die Sanktion der kon-
trahircnden Mächte erhalten hat. fortan das Gesetz
für die Schifffahrt auf der untern Donau ausmachen
wird.

Jede der kontrahircndcn Mächte wird das Recht
haben, ein odcr zwei Kricgsfahrzcuge an den Mün-
dungen des Stromes stationiren zn lassen.

6. I n so fern das europäische Syndikat berufen
ist, als Erekutiv-Behördc zu handeln, wrrd es im
Einklang mit den Slipulationcn dcs Wiener Kongrcs-
ses nus Dclegirtcn dcr Ufovstaatcn gebildet sein. Diese
Erckutiv-Kommission wird parmancnt sein und den
Namen Kommission der Schifffahrt auf der untern
Donau führen.

Sie wird in gemeinsamer Uebercinkmifl und unter
Anwendung gemeinsamer Mittel mit dcr Ausführung
der von den Mächten approbirten Maßregeln behufs
der Wegschaffimg der Hindernisse dcr freien Bcschif-
fung des Stromes auf seinem obcrwähntcn Laufc, so
wie mit dcr Anwendung und der Entwicklung der rc-
glementären Prinzipien und dcr Polizei betraut sein.
Sie wird mit den nöthigen Vollmachten versehen
werden, um ihre Aufgabe in der vollständigsten Weise
ohne Schwierigkeit oder Verzögerungen ausführen zu
können. Die Art und Weise. in dcr diesc permanente,
im Namen Europa's vorgehende Kommission gebildet
werden, sowie die Aufgabe, welche sie zu erfüllcu
haben wird, werden in einem besondern Akt spc;ifi>
zirt nud die darin verzeichneten Verfügungen werden
verbindliche Kraft für die drei Ufcrstaaten haben.

6. Behufs der Erleichterung und Sicheruug der
wirksamen Thätigkeit dcr permanenten Kommission
wird das im Besitze der Inseln, welche das Delta
dcr untern Donau bilden, befindliche Rußland ein-
willigen, nicht mehr am Sulina^Arm die ehemals
dort ctablirte Quarantainc-Linie wieder herzustellen.
Eben so wird es einwillige, kein militärisches Eta-
blissement, das die Schiffe, welche drn'Strom besah-
rcn. belästigen könnte, beizubehalten oder aufzuführen.
Ueberdieß erklärt es, die erwähnten, das Delta der

Donau bildenden Inseln, iu so weit cs die Wirksam-
keit dcr permanenten Kommission, von dcr Rnßland
selbst ein integrirendcr Theil sein wird. erforderlich
macht, als neutrales Laud zu betrachten, wobci es
sich jedoch die Gerichtsbarkeit über seine dort etablir»
tcn Unterthanen vorbehält.

(Fortsetzung folgt.)

Oesterreich.
W i e n . 2 l . Mai. Das Kottbnsser Comite znr

Herstellung cines kürzern Schienenweges zwischen Bcr<
lin und Wien hat seine Pläne bezügliel) Ansfülmlilg
einer Bahn von Füvstenwalde nach Banken bereits
vollendet und der Behörde znr Prüfung übermittelt.
I m Anschlnß an die Linie von Pardubitz. Reichen«
bcrg. Löban soll nach Vantzcn nnd Kottbns. sowie
weiter nach Berlin mit einer Zweigbahn nach Für-
stcnwaldc gebaut werden. Die Entfernung zwischen
Wien uud Berlin würde dadnrch von 104 anf 9 l
Meilen, die zwischen Wien und Hambnrg von 142
anf 129, zwischen Stettin und Rcichcnberg von 62
auf 53 Meilen verringert und zugleich cinc wün»
schcnswerthc verkürzte Fortsetzung der Ostbahn nach
dem Süden erzielt werden.

Frankreich.
Der „Constitutivnncl" meldet: „Die Nachrich«

tcn aus Persicn. welche die türkische Regierung erhal-
ten hat. sind von hohem Interesse. Zunächst ist da<
rin die Rede von einer durch England uud Frank-
reich angeknüpften Unterhandlung, nm den Dnrchzng
cines von Indien kommendm Armeekorps von 40.000
Mann zu erlangen, das aus Fouragemangcl nicht
durch das obere Syrien und somit durch türkisches
Gebiet ziehen kann. Diese Verhandlung scheint guten
Fortgang zu haben und zu dem gewünschten Ziele
gelangen zn wollen."

Großbritannien.
L o n d o n , 16. Mai. Mit der Vernehmung

des Lord Abcrdecns hat das Scbaswpol Comit»'
heute Nachmittag scinc öffentlichen Sitzungen gc-schlos.
seu und wird jetzt an die Abfassung des Berichtes
gehen.

I n Sonthwark (London, rechtes Themse-Ufer)
stürzte gestern das Gebäude einer großen Eisengie»
ßerei ein. in welcher für die Regierung Bomben und
andere Geschosse crzengt wcrdcn. ü0 Arbeiter wlir-
den verletzt, darunter Einige dic auf das allcrgräß-
lichstc verstümmelt, crst nach mehrstündiger Arbeit
aus den Trümmern hervorgezogen werden loimten.
Vci fünfcn von den am schwersten Verletzten ist w5°
mg Hoffmmg auf ihr Davonkommen.

L o n d o n , 16. Mai. Seit vielen Jahren hat
keine Oberhaussitzung solche Anziehungskraft g(übt.
als die gestrige. Vor 5i Uhr schon waren alle Zu--
schaucrräumc überfüllt; auf der Damcngallcric drängte
sich Kopf an Kopf und das halbe Unterhaus schleu
ausgewandert, um den Ausgang der Ellcnborongh''
sehen Debatte zn beobachten. Dcr Earl of Ellenbo-
rough begründete seinen Resolutionsantrag (dessen
Wortlaut wir gcgcben haben) in einer langen, häufig
von Beifall unterbrochenen Rede. Nach einer raschen
Skizzirung der Lage des Landes, nach cincm Vl '̂k
auf die unfruchtbaren Lorbcrn nnd vergeblichen Lei'
den der Armee und auf dic Wiener Unterhandln»''
gen, wandet er sich gegen Lord Palmcrston, dessen
Schlaftrunkenheit alle Departements angesteckt habe,
nnd hätte es von seinem guten Willen abgehangen,
selbst die öffentliche Mcinnng ergriff« n hätte; denn
kaum ans Ruder gelangt, versuchte er dic Rocbuck'sche
Untersuchung zu straugulircn. Das Publikum schrob
dem Premier einen gewissen Grad militärischer Or''
fahrung zu, weil er Jahre lang Kriegssekretär gea'^
scn; es vergaß, daß die Kriegssrkretärs nur mit den
Finanzen dcr Armee zn schaffen hätten. Der Herzog
von Wellington, scheine cs. hatte keine hohe Idee von
Lord Palmerstons militärischer Intelligenz, dcun eines
Tages wurde der Herzog hinausgcrnfeu uud als ^
zurück kam. sagte er zu dcm neben ihm sitzcndcN
Redner: «Das war Lord Palmerston. der mir sagcn
kam, er müsse austreten, wenn Huskisson austtitt.
Ich gab ihm keine Antwort, denn cs ziemt mir nich,
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nut Kanonen anf Sperlinge zu schieben." (Lautes
Gelächter.) „Möglich daß seitdem ans dem Spatz ein
Adler wnrde, denn das Pnbliknm hielt ihn für „den
Mann der Situation." Allein nachdem es seinen
Irr thnm eingesehen, hofft es sein Heil von einem
Prinzip, welches Lord Palmerston leider anßcr Angcn
ließ, von dem Prinzip, jeden Mann nach seiner Be>
fähignng, nicht nach Rang oder Gnnst zn wählen.
Er selbst (Ellcnborongh) habe sich zu diesem Prin>
zip nicht „bekehrt", da er c6 stets beobachtet und
seine Vortheile wie Gefahren erprobt hat. Ehe er
anf die Führung des Krieges näbcr eingeht, mnß er
voranschicken, daß es seiner Meinung nach nothwen-
dig ist, zwischen den Funktionen einer Regierung
nnd denen eines Generals eine strenge Linie zu ziehen.
Der Feldzugsplan sei Sache des Kabinets, der Feld«
Herr ist das Werkzeug zur Ansführnng des Planes
nes nnd das Parlament müsse sich allein an die Nc«
gicrnng halten. Von diesem Gesichtspunkte ans hält
er sich berechtigt, alle Schnld des mißlnugencn Feld>
zugcs auf die Legierung zu schieben. Das Sünden^
register, das er ihr vorhält, ist nicht neu, aber sehr
vollständig. Nachdem er die falsche-Sparsamkeit bei
der Nekrutinmg der Armee, dic Säumniß in der Mi>
liz-Anshcbung gegeißelt, die Transportmittel, die der
Armee, die Kanonenboote, die der Flotte vorenthalten
worden, erwähnt, nnd dic Mißhandlnug S i r C. Na-
pirs. so wie anderer Offiziere, durch S i r I . Graham
gerügt hat, ist er crstannt darüber, daß man die
Trennung dcs Kolonialantts vom Kriegsamtc als eine
Reform ausposaunte. Man hätte alle Armee-Dcpar-
tcmcnts dem einen nnd eisernen Willen des Kriegs-
Ministers unterordnen und diesen mit einem Stab
von Mi l i tärs, anstatt von Zivilisten umgeben sol-
len. Dem Herzog von Newcastle fehlte es nicht an
Willen nnd Talent, sondern an Spielraum, denn
das Kommissariat sollte er erst der Hand S i r E.
Trevcluaus und den Land'Transport den Händen
des Kommissariats entwinden. Den Kriegschanplay
m Asien, wo es der indischen Armee möglich war,
eine entscheidende Diversion zu bewirken, ließ das
Kabinet ganz außer Augen. Die Scndnng der Armee
nach Varna. das Werk seines edlen Freundes (Aber.
deen), der bis vor einigen Monaten am Nuder war,
habe er von Herzen gebilligt und tief beklage er, daß
diese Vcwcgnng unterbrochen, daß ihr Erfolg durch
dic thörichte Erpedition gegen Scbastopol vereitelt und
blindlings weggeworfen wurde. Dic Stellung bei
Varna war nicht nur eine au sich vortreffliche, sie bc«
drohte nicht nur Odessa, Sebastopol, Anapa u. s. w.,
sondern sie reichte gleichsam Oesterreich dic Hand. Abcr
kanm hatte Oesterreich uns znr Kooperation an der
Donau eingeladen, als die Alliirtcn ihre ganze Streit»
macht dahin warfen, >vo sic isolirt stand und, wie der
Erfolg gezeigt hat, nicht mehr leisten konnte als sich
durch cmc einfache Vlokadc leisten ließ. Oesterreich
aber bemerkte mit Recht: dieß ändert meine Position.
Ich wil l den Kampf mit Nnßland nicht allein aus'
fechten und ihr habt dic Streitmacht entfernt, die mich
unterstützen konnte. «Eben so jüngst, fast im Augenblick
einer neuen Nntcrhandlnng. wo dic herzliche Mitwir-
kung Oesterreichs von der höchsten Wichtigkeit war,
wnrde dic türkische nach Enpatoria geschlendert. S o
ließ man dic österreichische Linie vom Pruth bis
Nord'Galizien ungedeckt, während Deutschlands un>
gewisse Haltung unseren Mi i r teu im Rücken bedrohte.
Dic Erpcdition nach der Krim nnd dic Sendung
Omer Pascha's nach Enpatoria waren zwei grobe stra-
tegische und diplomatische Fehler, welche dic Aktion
Oesterreichs lahmten nnd mit welchem Nccht klage man
jetzt über Oesterreich? War cs doch der österreichisch,
türkische Vertrag vom 14. I n w , der dic Velagcrung
Silistria's aufhob. Der Redner kommt dann auf das
"ltc Kapitel der Verwahrlosung des Heeres im vcr-
ssangcncn Winter. Man wasche sich gewöhnlich mit dem
abstrakten Wort : System! rein. Das sei dic ewige Aus»
kunft der lahmen Mittelmäßigkeit. Ein System bestehe
durch die Menschen, dic es anwenden. Die Mittel«
Mäßigkeit beuge sich dem Sustem — das Talent bc- ^
herrsche und bessere cs. Das habe ihn znr Zeit dcr lc
Nrformbill geschwant und er bekämpfte diese Maßre« fi
^ ' weil er voranssah, daß sie znr Herrschaft dcr li

Mittelmäßigkeiten im Uutcrhansc führen werde. waö
sic auch unläugbar gclhan hat. Er sei für admiui-
strative Reformen (im Gegensatz zn organischen). für
das Prinzip den rechten Mann auf den rechten Platz
zn stellen. Das war das Geheimniß von Earl Eha»
thams wnndcrbaren Trinmphen und von den Enttäu«
schungen, dic dcr geniale, aber von den Parteien be-
wegte Pilt erlebt hat. I n diesem Hause sitze kein
Gesetzgeber, dessen Vorfahren nicht durch eigenes Ver-
dienst sich emporschwangen. Solle cs denn heißen:
„Unsere Almen stiegen durch ihre eigene Kraft, un»
scrc Verwandten sollen unsere Gunst erhöhen?" G » !
>piß werde das Hans dcr Lords keine solche Sprache
führen, sondern anf den Ruf des Laubes im Sinne
seiner Ncsolntionen antworten. Lord Panmurc weiß.
daß iu den Augen der Opposition Alles schief geht, so
lange sic nicht ans Nuder kommt. Die Rede des '
edlcn Lords sei ein bloßes Partcimauöucr. Den vor« !
geschlagenen Resolutionen müsse allc Welt beistim- !
men; sie enthielten großcntheils alte und allgemeine '
moralische Wahrheiten. Dcr edle Lord gehe von dcr !
Annahme ans, daß dic Unfähigkeit der jetzigen Rc« !
gicrnng bewiesen sei, gerade wie er als ausgemacht '
annehme, daß die Rcformbill das Parlament ver- ,
dummt habe. Beiläufig bemerkt, befinde sich das !
englische Heer in dcr Krim im prächtigsten und schlag- «
fertigsten Znstandc; die jetzige Regierung aber sei erst !
3 Monate im Amte und habe dieses angenommen,
nachdem vier andere Parteien, darunter die des edlen
Lord, abgelehnt hatten. Damals standen allc jetzt
aufgezählten Uebel in voller Vlüthe. aber der edle Graf
schwieg. Dic Regierung sei kein Nosenbett und er für ^
seinen Theil würde seine Verantwortlichkeit nicht ungern
anf andere Schultern fallen sehen; aber glaube das
Haus, daß eine ewige Wiederholung von Ministcrkrisen
nnd Ministcrwcchseln dem Lande und dcr Kriegführung
zum Heile gereichen könne? Aus diesen Gründen bean.
tragt er dic Vorfrage. Lord Hardwickc ist derselben !
Ansicht wie dcr Antragsteller. Lord Elgin ist so lange
als Gouvernenr von Canada-abwesend gewesen, daß er !
fürchtet, man würde ein unmotivirtcs Votum von ihm j
falsch auslegen. Es scheint ihm unbill ig, das jetzige :
Kabinct für dic ganze Kriegführung verantwortlich zn c
machen. Auch weiß er nicht, in welcher Weise die Neso° s
lutioncn den herrschenden Uebeln abhelfen sollen. Dcr t
Earl of Winchilsca unterstützt dic Resolutionen. Lord 5
Grauville gesteht, er habe das Unglück, cin Gowcr z
und mit den Cauendish's, Howard's u. s. w. verwandt i
zu sein. Trotz dieser erblichen Schwächen, sei er, Dank ,
znfälligcn Umständen, in innigere Berührung mit den ,
Mittelklassen gerathen und wisse ihre guten Eigenschaften !
vielleicht besser zu würdigen als der edle Graf anf dcr !
Oppositionsbank, dcr das Vorurthcil dcs Tages ge> l
gen dic Aristokratie benützcn und den Vermittler zwi> i
scheu den Konservativen und Layard abgeben wolle, l
Er erlaube sich die Führer dcr Vcrwaltuugs-Ncform- l
bcweguug daran zu erinnern, daß mehrere Mitglieder l
dcr Aristokratie an dcr Spitze kommerzieller Untcrnch- l
mungen stehen, während es anderseits schwer halte, 5
dic hervorragenden Männer dcr Handclswclt für den ^
Staatsdienst zu gewinnen. Gegen dic Resolutionen d
wende er vor Allem ein, daß sie in dcr ganzen Welt
einen nachtheiligen Eindruck machen würden. Sonst
pflegten Feldherren und Admirale die Heimlichkeit für
cinc Hauptsache zum Erfolg anzusehen. England nahm
ein entgegengesetztes System an. Es hat, um mit e
ausländischen Schriftstellern zu sprechen, Lebenskraft ?
genng, um sich selbst lebendig zu seziren. Er läugnc t<
nicht, daß dieß sein Gutes haben möge, frage aber r
doch, was cs frommcn könne, in eigener Selbstschmä- <̂
hung fortzufahren, und zwar selbst nachdem viele der fe
gerügten Uebel abgestellt sind. Die Wirkung dieser n
Resolutionen könnte keine andere sein, als England ei
in den Augen Rußlands, Deutschlands uud vor Allem
Fraukreichs herabzusetzen. ' C

Lord Derby verwahrt sich gegen die Zumuthung, v̂
daß er dnrch diese Mmion einen Tadel gegen die
militärischen Befehlshaber aussprechen wolle. Sein ^
Tadel gelte ausschließlich dcr Regierung. Diese scll'st m
läugnc nicht die Verwahrlosnug d>s Hecres im vcr- ; i :
fiossencn Winter, sondern deute stolz auf dic allmä^ oe
lig eintretenden Vcrbcsscrungcu. Diese hätten aber in, ,ch

,ö Oktober anstatt im April stattfinden sollen. Wenn
i- Lord Panmurc iwer Maugr! an spezifischen Beschul»
ir digungeu klage, so könne er ihm dienen. Es gehe in
tz der jetzigen Negierung mi t den Anstellungen wie unter
i ' Abcrdccn, dcr dcn Herzog von Newka i l e zum Kriegs«
!< minister machte, — cincn Mann , dem es nicht an
?< Energie, aber an Grfahrnng fehlte. Was verstehen
n Mr . Monsell und Mr. Peel von Kriegssachen? Mr .
c< Monscll habe einen Posten (Zengsamts-Sckreiar) der
: selbst in FricdeuZzciteu mit einem Mil i tär besetzt zn

i ' sein pflegte. Das zeige doch, daß der rechte Mann
> ! selten und nnr durch Znsall auf, den rechten Platz
e gestellt wird. Er möchte nicht Alles unterschreiben,
c was Mr. Layard vorbringt oder beim lctzlen City«
3. Meeting behauptet wurde; aber es sei nicht wcise
0 nnd nicht gehener, dic popnläre Vorstellung auskom«
s ' men zu lassen. daß dieses Haus die Angelegenheiten
c« des Landes vernachlässige. und daß dem Volk? nichts
l- übrig'bleibe als selber zu agitireu. Wenn Kaufleute
c ihr tägliches Geschäft im Stich lassen, um sich in
r die Politik zu mischen, so sei das ein böses Zeichen
> dcr Zeit. Mau dürfe nicht vergessen, daß die jetzige
>t Ncgiernng. den Kriegsminister ausgenommen, ganz
> identisch sei mit ihrer Vorgängerin. Während er cs
s bedauern würde, wenn sie der heutigen Mot ion we-
;- gen ansträte, gcstcbt er doch. daß dic kritische Lage
st des Landes ihn nicht abschrecken würde, dic Bi ldung
,. eines Kabincts zu übernehmen, fal ls ihm diese Auf«
n gäbe wieder angeboten würde. Dcr Herzog von New-
;t castlc läßt keine einzige von den Ausstellungen gelten.
,f die im Lanfc des Abends gegen dic frühere oder jet»
r zige Kricgsvcrwaltung gemacht wurden, nur darin
n stimmt er mit dem Erö'ffuer übcrein, daß cs im Un°
s terhaus keine politischen Talente gebe. D a s komme
n daher. daß die Wählerschaften ihre Kandidaten in den
g Londoner Klubbs suchen und bloße Partcifechtcr er-
i. halten. M a n solle endlich bedenken, daß die Uebel
n des Krieges viel schwerer auf Rußland als auf den
e Al l i i r ten lasten. M a n habc daher keinen Grund ,;u
r verzagen. Lord Clanricarde und Lord Londonderry
1 sind gegen dic M o t i o n ; dcr Letztere w i l l sich damit
c nicht etwa für ciucn Anhänger dcr jetzigen Regierung
l ausgeben, sondern bekämpft dcn Antrag ans Rück-
° sicht für die Würde dcr Krone. Lord Lansdownc
>.- bekämpft d ie, wic ihm scheint, ausschließlich gegen
> Lord Palmcrston gerichteten Resolutionen und erinnert
r d a r a n , daß es in jedem großen Kriege Englands im
t crstcn Jahre schief ging. A m meisten Eindruck jedoch
k macht seine Versicherung, daß dic Russen zehn M a l
n größere Verluste erlitten hätten als dic Al l i i r ten. Nach
n einem «aus bester Quelle kommenden Ausweis" habe
r der Kricg die Russen bis zum Tode dcs Kaisers Ni«
>< kolaus 177.000 Mann und seitdem wieder 70.090,
i. im Ganzen also 274.000 Mann gekostet. Während
>. dcs ganzcn Krieges habc England keinen Schritt
> ohne den Rath uud die Billigung „unseres unschätz«
r baren Alli irtcn" gethan. Abstimmung: Für Ellen«
- dorongys Antrag 7 l : gegen EllcnborongbS Antrag
, Anwesende 1 1 ^ , gegen Ellcnboroughs Antrag durch
l Stellvertretung 66. zusammen ! 8 l ; Majorität für
l die Regierung !10.
t -

Telegraphische "Depeschen.
l P a r i s , 2 l . Mai . D l r «Monitcur« bringt
l ein kaiserliches Dekret, womit dem General Eanrobert
^ ?as Großkreuz dcr Ehrenlegion verliehen wird. Wei.

tcr enthält das amtliche Blatt einen dttaillirtcu Be-
richt Eanroberts an dcn Kricgsministtr Vaillant vom
<< d. folgcnocn wesentlichen Inhaltes: Ungeachtet der
feindlichen Angriffe behaupten wir die am l . d. gc«
nommcnen Wcrkc und uoscrc Vcrluste siud minder
empfindlich.

M a d r i d . 19. Mai . Dle Regierung hat den
Cortcs erklärt, keine Aufforderung znr Entsendung
von Truppen uach dem Oriente erhaltcn zu haben.

P a r i s , Sonntag. Der „Monitcur" mcldet.
^aß dic Mitglieder der Jury für Kunstwerke von 42
anf 62 vermchn werden. Dic Wahl dcr noch hin-
zukommenden Mitglieder wird den betreffenden frcm«
oen Regierungen übertragen.. Passage geringes Gc.
schäft; dic 3pctigc Rente schloß «8.70.

Druck und Verlag von I . v . K l e i n m a y r A ^ . Va^Mberg m Laibach. — Verantwortlicher ikeoacieur^ <̂  ^n»».v^,^
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aus dem Abendblatte der öster kais. Wiener-Zeitung.

Wien 21. Ma i 1855, Mittags l Uhr.

Die Stimmung dcr Börse, war sehr günstig.
Bei lebhaftem Umsähe erfuhren dic KurSverhältnisse durch-

aus eine wesentliche Besserung,
5'/« Metall, hoben sich von 79 "/,« bls 80'/,-
National - Anlehcn v n 8^ ' / , bis '/..
185^cr Lose von 1«l '/, bis '/..
Nordbahn-Aktien von >87 bis '/^-
Staatseiscnbahn-Aktien um 12 fi. höher als vorgestern.
I n Deuistn und Voltten ergab sich ein bedeutender Rück-

gang. London schloß 12.21, Paris l 47 ' / . , ersteres um '/,.
letzteres um l pCt. billiger, als vorgestern.

Amsterdam l0^ ' / , . — Augsburg l27. — Franf,urt l20.
Hambnrg <»3. — LiUlrno 12^'/,- — London 12.21. — Mal-
land 12U '/,. — Paris 1^7'/.-
Etaatssckuldverschreibuna.cn zu 5'/« 8 0 ' / , - 8 0 ' / .

detto . 4 7« «2'/.-<;.-;
êtto „ 3'/o 4»-49'/.

dctto . 2'/. ' / . 29 7,-39'/.
detts .. 17. iN-Kl ' / .
dctto 5. 2. „ 5 7» 95-W

NationallAulehcn „ 5 7. 84 '7 . ,^^ ' / ,
Lombard. Venet. Anley,n „ 5"/^ 10:i-l"3 '/,
Grundentlasi.-Oblig. N. Oestn. zu 5 "/, ^ ^ 1 ^ ^'

dctto anderer Kronländer 5 7. ^ ' ^ " " »
Glogqnitzcr >Iblig. m. N. zu 5"/. ' " ' / ' " ! " / '
Oedenburgcr detto dctto „ ü°/. !>U'/.^'-W/,
Pe,,f,.r tetto dctto „ 4 ' / . l > l ' ^ ^ " ' . <
Mailänder detto dctto „ 4 7. «« / . ^ l ,0 / ,
Lotteric-Anlehen vom Jahre l ^ N 2 l ^ - 2>9

detto detto 183» " " » ^ ^ ' .
detto dett« l85^ 1l»l 7 . - 1 N 1 ' / .

Val.fo-Obligation.n zu 2 '/, 7 . " 7 - i , 7 ' / ,
Bank-Altin pr. Stück U93-99o

betto ohne Bezug " "
detto neuer Emission — 7 " ^

Cckkomptcbanl<Alticn 68 88 /,
Ntti.n ter f. f. priv, österr. Staats'

Giscnbahn,!esell!chaft ,zn 2o0 fi. « ^.^
oder 500 Fr. 312—.5l.l

WieN'Naabcr Aktien (zur Kouvertirunz ^
angemeldet) 1I0/.—N0/,

Nor>bal)U' Attien ^ ^ ' ^ ^ .1 ^'
Bil0weis-^inz-Gmundncr '̂ 42 -<!44
Preßburg.Tyln. Cisenb. 1. Emission 20-25

ittto 2 „ mitPriorit 30—25
Ocdrnl'urg-Wlcii.-Neustädter ^ "
Dampschiss-Aktten .'»19 -i>20

d.tto 12. Emission 512-«l-4
detto des Lloyb 512-515

Wien.r-Dampsmnh Aktien ^28 -129
Peslher Klllenbrnckent «ltien 55- li0
Lloyd Ptior. Oblig. (in Silber) Ü 7. «^ -94 /,
!)!°r°bahn detto 5 7. 8 6 - . W ' / ,
Wloggnitzer dctt» 5 ' / , 77- 78
Donau-Dampfschiff. Oblig. .)" / , 82-83
Homo »Rcntscytine ^ 12 13' / .
< ŝlerh,zy 40 ft. Lost 81—«l '/,
WindisclMäv'Lose 29 '/, - 29 ' / .
Waldslein,'chc „ ' 2U-29 '/.
Kegleuich'schc „ ^ ^ / , »
K. l. »ollwichtigt Dulatcn<Agib 3 l /, —31 / .

Telegraphischer Kurs - Bericht
der L t^USpl ip l t l c vom 22. M a i 1855.

Staatsschuldverschreibungen . zu 5 pCt. st. in lZM. 80 , ^
detto aus der National-Anleihc zu 5 7« ft. " ' ^ M . 84 <o/l6

Dar.ehen mit Verlosung'u.'I.' 1854. für 1V0 fi. 102 l/!6
Aktien dcr k. f. priv. östcr. Staatsciscnbahn-

gesellschaft zu 200 fl. B. V. rdcr 500 Fr. 313 /2 fl. -». B.
W.en-Raaber^ftic» l l l ^ l / 4 fl. m C, N ,
wriinociltl.'Odligat. andcrcr Kronlander zu 5 / , ^
«anf'Akc.e» pr. Stuck W2 fl m C.M.
«ttiell der Kaiser Ferdinands'Nordbahn

zu 1000 fl. 6 . M. getheilt . . . . 1890 fl.ui C.A.
Aktie» der östcrr. Tonau-Dampfschiffsahlt

zu 50U fi. 6. M 52l fi. ln C. M.

Wechsel. Kuts vcm 22. M a i 1855.

Augsburg, fiir «0tt Gulden Cur. Gule. 127 l/^ Af. Uso,
Frankfu« a. M. l f t r 12<^ft. südd. '^cr-

cins-Währ. im 24 l/2ft. .̂ uß. Guld.) 126 Vf. 3 Monat.
Hamburg, für lu<) Mark Äauco, Gulsru 92 3/4 2 Monat
London, ,ur 1 Pfund Sterling, Guldcn 12 2! .i Monat.
Mailond, für 30!» Oesscrr. Lire, Guld.n ! 2«3/4 2 Monai
Paris, für 3UU Franken . . Gulden 147 3/4 Vf. 2 Monat.
K. K. vollw. M'mz-Ducaten . . . 3,5/8 pr. (öent. Agio.

Go ld - und S i l b e r ' K u r s t «om 21. M a i 1855.
Vricf. Geld.

Kais. Mmu-Dukaten Agio . . . . 3, 3'4 315,8
detto Nand- dctto „ . . . . 3> i/4 31 l/8
Navcleons'dor ^ . . . . i0. 10.
Scuvrainsd'or „ . . . . I^-'U 1 7 . «
F r i e d r i c h S d ' o r „ ' ' ' «
Preumsche . „ . . . . l < ' . 3 2 1 0 . 3 0
E n g l . S o v c r c i g n s « . . . . l 2 . 2 8 1 2 . 2 6
R u ß , I m p c r i a l e „ . . . . < N . ! 1 1 0 . 1 l
D o p p i e ,, . . . . 3 7 1 / ^ 3 7 l / 4
E i l b c r a g i o 2 7 1 / 2 2 7 1 / 2

Fremden - Anzeige
der hier Anssekommeneu und Abgereisten.

2>" «9 M a i «855,
Hr. Walie, Pctsch, k. p elisi. ?lppellaci0!,s-Ge-

richt5-.'!ss.'ffo!-, __ H,-. Aif^d y. Scherz, Gutsb.sltzcr.
— Hr. D ' . Er„st Kälissei, u»d — Hi' ?llUon ro>!
Ziper, ^ i io lieis, v?„ Wi,>„ „ach Tnest. ^ . H:
Ai'ihur Vandcleur, engl. Kapitän, — F r . ?l!beil.>

Girtlc,', Gl,lSbesil)e,'sstattin, — Hr Rocco Tara,
Kaufmann, — Hl-. Io'ef Dalirand, Handelsmaim,
und — Hr. William H. Plott, lioldamerikainscher
Priracier, von Trieft nach Wien. — Hr. Völterle,
?lssistel,t der k. k. zoologischen Reichs - Ani'ialt, von
Wien nach Klagenfurt. — Hr. H. I . de Tnrck, k.
belgischer Konsul, ron Brüssel nach Beiiuth. — Hr.
Johann Turkovich, Handelsmann, von Olmiitz nach
Trieii. — Hr. Leopold Weiß, Besitzer, ^o-. Wie»
„ach Verona.

Den 20. Hr. Baron vcn Ko'neiitz, Obcisthof.
ineister. von Wie» „ach Trieft. — Hr, Johann Amo»
Brentano, k. k. Milnfterialrath ni,d Rltccr des kaiseil,
öfterreichischen Leopold-Orden), — Hl'- ^yoinsnis
Baion von Eotrös, Gnl0bes>tzer, ^ ' Hi'. Karl d>-
Hügel, toskamschei' Major, — Hr. Cheo. Frao^ois
'iatel, Piofessor der ?̂ kadem>e i» Berlin, — Hr
Eligen von Kncni'ng. sch'ved. Privaiier, — Hr, Josef
Brambilla, Ha»del5mann nnd Besitzer, lind — Hr.
Cäsar Pavadej, Besitzer, von Trieft nach Wien. —
Hr Eduard Baron Schnuicher, Privatier, von Wien
,iach Florenz. — Hr. Johann Breganze, winctein.-
berg'scher Konslil, von Wiei, nach Venedig. — Hi .
Josef Kianner, ?lrchiiekt, von Piag >,̂ ch Trieft.

Den 21. Hr, Fmft Nikolaus dc Wiasemsk«), k.
russischer Kapitän, vo» Wieu n-ch Noin — Hr. Jo-
hann Bapc. B^rci, de Moraciii, sraüzösischer Privatier.
— Fr, Olga Scanevilsch, russischen Ingenieur-Ober-
ftens-Gemalin, und — Hr. Markus Vuletich, k. k.
Vize-Konsul, von Trieft nach Wien. — Hr. Freiheri
llso von Künsberg, Plioatier, von Wien n̂ ch Obe!-
fteinbach. — Hr. Karl Raymoschek, Dr. der Rechte,
oon Wien nach T,ieft. — Hr. Franz Sedlaczek, k. k,
Kam^al ^ Konzipift, von Tri.ft nach Wien — H i .
Josef Michel, Haodllsmann, von Giaz liach Venedig.
— Hr. Karl Pißel, Bauineister, von Kniccelfeld nach
Zobelsberg — Hr. Sigmund Koch, Optlkcr, vo»
Graz nâ h lldin.-.

Z. 760. i l )

I n dcr amerikanischell
SchneUfcheeibmethode,

wilden noch >mme^ ^lundcn gsg^dc», a n altui

Markt Nr . l 5 4 , im 2. Etock links.

Prol)rn von t)!('si,^n Elnwuyncrn, die k^i-

in'N Begriff vom Schtcldcn hatten, und nach

l ? — 2tt ^clionen eine schöne Schlist schrei«

den, und selre unter gleichzeitiger Anwendung

der L.luti!rmtt)o5e lesen konnten, liegen vor,

und die Herrcn Eigenthümer sind stets dereit, die

fast unglaublichen Resultate dieser Methode per-

sönllch zu bestätigen.
Honoratioren, werden über Veilangcn auch

i " P T Ihren .̂'oglö Stunden gegeben.
Nahcre Auskunst im obigen Quartiere von

l 2 bis 2 Uhr.

6 759. ( I )

Mehre Herrschaftsgüter
in Kraiu

werden zu kaufcn gcsuchl.
Dicßfällige Verkalifsanträge llnd gê

naue Beschrcibungeli, mit Angabe der
Preises, wollen an G A. Äichmayer
in Graz, Postplatz Nr . ,78, oder an
!̂ M- Sckerauz, Nr. 289 in Lcnbach

qerlchtel werden, wo anch beim ^tztern
ein Dienst mit glttcn Bedlngnljsen zu
vergeben ist.

3. 756. (l)

Haus - Verkauf.
Das Halls Str. 4 z 2 j« B i sck 0 f

lack, lN'bett d r̂ Pfarrkirche, worin
durck viele Jahre eine Handln«,
betrieben wurde, ist sammt (He
wölde-Ginricktultg aus freiei
Hand zu verkaufen. Nähcres bei
Peter Bednarz in Laib ach.
6 762? ( l ) ^ "

.R. ZK ZR EK 22 n S «

Ein landtäftichcs (?ut 'ammt dem ent-
spreckendlN Realitäten-Komplexe, nahc
an der Slaatseisenbahnllnie' in Kram,
>st aus freier Hano sogleich zu verkaufen.

Nähere Auokunft wird in ^aibach au^
oer S t Petersoorstadt H s ^ N r . 89, cr-
lhelll.

Z. l 55 . (8)

D ! 5 ^ Mi t kaiscrl. königl. östcrr. allerl). Privilegium ^
^ und königl. bairischer und königl. preußischer Z
>: allcrh. Approbatioil. « L I I ê

^ aromatisch-medizinische Kräuter-Seife^
.^ nimm! nach dm bcqlaiibigtcn rühüUichlN Vmrthcilungcu hoch: H
D achtb^rlr Acrztc nnd Privatperson» dnrch ibrc bis j.'ht von H
A flinn' Tl'ift crrcick'tlü Por^iiq!', sowohl durch ihre H e i l k r a f t ^
^ali^ ihrc überraschende Wirfung bci jcdcr, sclbst jahrc- : I
A lang vernachlässigten Hant, unter allen vorhandenen dcrarli-H
3.'gen Fabrikaten den erstell 3lallss »in; sic enthält außer^
feiner Menge vegetabilischer, namentlich aromatischrr und ^
'V ätherisch-öliger Stoffe m ine ra l i sch e V e st a ndthci Io, die H
^die Wiriung dieser Seife zu einer eigenthümlich'.'« und ^
A charakteristischen machen, m ( în Versuch wird Jeden Z
?:nber̂ eugcu nnd ihin den Gebrauch dieser Seisr zuni täglichen H
^ Vedürfniß werden lassen, m ' !^

D I),-. ̂ «),^nln-c!l'» 5 t räuter -Se i fe wird nach wic vor W
^ n u r in weißen mit grüner Tchr,st bc- ^ - ^ ^ ^ ^
G drnckten nnd mitnebenstehendem Htem- ^ ^ u V n n i ^ ^
D pel versiegelten Original-Packetchen i. 24 Xr, ,s N " m N c : Z ^,
^verlaust, worauf man TU der vielfachen ^ . ^ s ^ - / H
D NachbildllNsten wegen m gefall ist gc- ^ ^ ^ z ^ H'
'3 nc?u achten wolle. H

ß aromatische Zahn-Pasta ^
z îst das bestgeeiglletste Mittel, das Zahnfleisch und die^
^ Zähne gesund û erhalten, sie von den sich aus den Zähne» H
H bildenden Schmarotzerthierchen und Pilzchen, somit auch vom?D
'>! Zahnweinstein zu befreien, dic Zähne auf die schmerzlosestes
A und unschädlichste Weise weiß zu machen, die Glasur zu ton-D
I.serviren, jeden üblen Geruch auS dem Munde zu cntserncu, E
^dcr Fänluiß zu wirerstehen, dcn Peinigenden Zahnschmerzen H
^vorzubeugen, das Zahnfleisch zn stärfcn und zu befestigen, das ;H
^Lockerwerren der Zähne zu verhindern und den Athcm'lieblich D
^ zu erfrischen. — Durch diesc ihre anerkannte Zweck-,^
A Mäßigkeit gewinnt denn anch Z>r. «<«l« «l« Zt»«»»D
?̂  t««»»ni'«I'» Zahttseife eine sich immer steigernde rühm- -̂
gliche Anerkennung in den weitesten Kreisen, indem sie von dc-H
Auen, die sich ihrer nur erst ein Mal bedient, mit besonderer I
D Vorliebe immer gern wieder gekauft wird. D
K: IV«». ̂ « l « ««« N«,,T««,,»,'«L'» Zahn-PastaA
^wird in '/, nnd '/, Päckchen -» 4« und 20 Xr. (5. M. debi<^
A tirt nud führt auf der R ü cksc i te ihrer in N o t h u, GolV' ^
I bronze ausgeführten Enveloppe das ss a m i l i e n - W appen ^
U nnd F ac sim i I c des LV,». 55« l» «2<» M«»,«t«»>««'«>' rs
?̂ was I ^ angesichts der Nlanlligfacheu Falsif ikate auch H
^ dies.s Artiklls ÜH gl'fälligst ;>l l'̂ achtc» ist. ^
5: Das i^,-?" alleinige Depot " ? ^ I der obigen beiden H
I rcnommirten Artikel für Vaibach befindet sich bei N l o i s H
D z ia isc l l , in Wippach bei I . N. D o l l c n z . für (5a-D
^ Podistr ia beini Apotheker Giov, De l isc , Gbrz : G-D
D A uel l i. K l a g c n f u r t : Apoth. Ant. V c i n i (>,, T a r v i s : H
D Apotheker Albiu S t ü f l e ' , T r i e f t : Apotlicker Antouio'H
^ Z a m p ier i und Sigin, W cinbcrger, und für V i l lach D
^ bei Math. Fürst. ß

3. 711, (2)

I n dcr .3 . M«««3«M' MMN^/schen Blich'

drlickcrei in Laibach, am alten Markt Nr. 33, ist

so ebm cischicocn und zu hadcn, wie allch dinch

tm. I^^relx»,« lind I . . l l i . r^ l«»e3ier zu de.

ziehen:

I I . Av(526ii

l-0llnviuk 8V. Nnminikli.

KoNEl) w^9 /.V68l<u '̂6 Null ..K»«'l84t^

V8ill 8votlUl<<)v i l , N . ^0 /1« , «V. k l ' i ^

not, n> I)N/i« <'̂ i!l>s)8l! in v<?('<'l»<l nwllte^'
Gs. !2. 348 Slits!, st.nk

Ui'ged. 40 kr. — Stcif in H.iidle'mw.'Nd g^ '
59 kr. — !. und 2 Bd. znsaiumei, drosch, l. st. 30 k̂

Fclncr -.

Oöß na8.

l 'o pl ' ipnl 'oc'^ i l l^1c^n.l ^ « t l t l j i v ! ' ^ «u-

Unqcblind.,, 36 kr. - Steif gel). 40 kr. - ^

Psä'»iisNb.!ltt> 50 lr.


